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Nachrichten

20 Jahre Frühjahrsputz: Gewinnspiel zum Jubiläum
Der NÖ Frühjahrsputz feierte heuer sein 20-jähriges Jubiläum und die Menschen im Verbandsgebiet des G.V.U. 
Bezirk Gänserndorf waren erneut mit großem Engagement dabei. Besonders erfreulich: Mit Stefan Haitzer kam 
einer der Gewinner des landesweiten Frühjahrsputz-Gewinnspiels aus dem Verbandsgebiet des G.V.U. Als Dank für 
den Einsatz beim NÖ Frühjahrsputz durfte er sich über einen Übernachtungsgutschein für einen Urlaub am Bau-
ernhof im Waldviertel freuen. Im Bild v.l.n.r.: G.V.U.-Geschäftsführerin DI Kathrin Dürr, der Präsident der NÖ Um-
weltverbände Christian Macho, Manfred Haitzer in Vertretung seines Sohnes Stefan Haitzer, LH-Stellvertreter 
Stephan Pernkopf und G.V.U.-Obmann Bgm. Ludwig Deltl.				           Foto: SophieNaglBalber 
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Wertstoffzentrum 2 
Groß-Enzersdorf
Die Bauarbeiten für das Wertstoffzentrum 2 
Groß-Enzersdorf gehen zügig voran. Die Inbetrieb-
nahme ist für Ende 2026 geplant.

     Mehr dazu auf Seite 2  

Illegale Ablagerungen 
verursachen enorme Kosten
Wird ein Verursacher ausgeforscht, muss er nicht 
nur die Entsorgungskosten bezahlen, sondern auch 
eine Geldstrafe, die von der Bezirkshauptmann-
schaft ausgestellt wird.            Mehr dazu auf Seite 4
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Am Standort Raasdorfer Straße 55 in Groß-En-
zersdorf entsteht bis Ende des Jahres 2026 ein 
gemeindeübergreifendes Wertstoffzentrum 
(WSZ) für die Gemeinden Groß-Enzersdorf und 
Raasdorf, das auch von allen Bürgerinnen und 
Bürgern der G.V.U.-Verbandsgemeinden genutzt 
werden kann. 

Beim Regionalen Wertstoffzentrum 2 Groß-Enzers-
dorf können die Bürgerinnen und Bürger ihre nicht 
mehr benötigten nicht-gefährlichen Siedlungsab-
fälle und Altstoffe dank Rampenführung mühelos 
über die höher gelegene Verkehrsfläche in die je-
weiligen Container einwerfen. Eine großflächige 
Überdachung sorgt dafür, dass die Nutzung witte-
rungsunabhängig möglich ist.

Für die Abgabe von Strauch- und Baumschnitt, 
Grünschnitt, Glas oder Alttextilien steht ein eigener 
Bereich ohne Befahren der Rampe zur Verfügung. 

Bürgerfreundliche Öffnungszeiten
Besonderes Augenmerk wird auf bürgerfreundli-
che Öffnungszeiten gelegt. Von Montag bis Sams-
tag wird eine Abgabe von Altstoffen, Sperrmüll und 
Kartonagen auch außerhalb üblicher Arbeitszeiten 

möglich sein. Grundlage dafür bildet ein modernes 
Zutrittssystem mittels elektronischer G.V.U.-Be-
rechtigungskarte in Kombination mit einer flächen-
deckenden Kameraüberwachung des Geländes. 
Nähere Informationen über die elektronische Be-
rechtigungskarte können Sie dem untenstehenden 
Artikel entnehmen.

Für die Abgabe von Problemstoffen sowie kosten-
pflichtigen Fraktionen werden zusätzlich festgeleg-
te Übernahmezeiten mit geschultem Fachpersonal 
vor Ort angeboten.

Inbetriebnahme ist Ende des Jahres 2026 geplant

Wertstoffzentrum 2 Groß-Enzersdorf

Die Bauarbeiten am Wertstoffzentrum 2 Groß-Enzersdorf schreiten 
zügig voran.   		              Foto: Johannes Reiter, Hydro Ingenieure

Ein großer Vorteil der Regionalen Wertstoffzent-
ren sind die bürgerfreundlichen Öffnungszeiten. 
Wie bereits beim Wertstoffzentrum 1 Reyersdorf 
wird der Zutritt auch beim WSZ 2 Groß-Enzersdorf 
mittels elektronischer Berechtigungskarte erfol-
gen.

Die elektronische Berechtigungskarte können alle 
Bürgerinnen und Bürger der G.V.U.-Verbandsgemeinden 
unter www.gvugf.at beantragen.

Eine Karte pro Wohneinheit
Die erste Karte pro Wohneinheit ist kostenlos. Für 
jede weitere Karte wird eine Servicegebühr von 24 
Euro pro Jahr verrechnet. Auch bei Verlust einer Kar-
te wird ein Betrag von 24 Euro eingehoben.

Mieter von Wohnhausanlagen ersuchen wir um Kon-

taktaufnahme beim 
G.V.U.-Büro (Tel. 
02574/8954, Mail: 
office@gvu-gf.at). 
Personen ohne In-
ternetzugang wer-
den bei der Anmel-
dung von ihrem 
Gemeindeamt un-
terstützt bzw. können direkt ins G.V.U.-Büro kommen. 

Die elektronische Berechtigungskarte kann dann 
sowohl für den Zutritt für das WSZ 1 Reyersdorf als 
auch für den Zutritt für das WSZ 2 Groß-Enzersdorf 
genutzt werden. Wenn Sie das Altstoffsammelzentrum 
Ihrer Heimatgemeinde aufsuchen, ist weiterhin die 
Mitnahme der bisher gültigen G.V.U.-Berechtigungskarte 
erforderlich.

Elektronische Berechtigungskarte jetzt bestellen!

Eine Karte für zwei Wertstoffzentren
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Problemstoffe wie Farben, Lacke, Chemikalien 
oder andere gefährliche Abfälle dürfen nicht 
selbstständig in den Altstoffsammelzentren der 
Gemeinden und im Wertstoffzentrum 1 Reyers-
dorf abgestellt oder abgelegt werden. Diese Stoffe 
können bei unsachgemäßer Handhabung eine Ge-
fahr für Mensch und Umwelt darstellen.

Problemstoffe können in den Altstoffsammelzentren 
der Gemeinden während der jeweils kundgemachten 
Öffnungszeiten direkt beim zustän-
digen Personal abgegeben werden.

Im Wertstoffzentrum 1 Reyersdorf 
ist die Abgabe von Problemstoffen 
sowie kostenpflichtigen Abfällen 
(z.B. Altreifen, Bauschutt oder Rigips) 
freitags von 15 bis 18 Uhr und jeden 
1. Samstag im Monat von 8 bis 12 
Uhr (außer an Feiertagen) möglich.

Bitte beachten Sie: Problemstoffe 

Problemstoffe richtig abgeben

Sicherheit in den Sammelzentren geht vor

Die Altstoffsammel- und Wertstoffzentren des 
G.V.U.  Bezirk Gänserndorf dienen der Sammlung 
und umweltgerechten Entsorgung von haushalts- 
ähnlichen Abfällen aus privaten Haushalten.

Sie bieten eine einfache Möglichkeit zur Abgabe von 
Altstoffen wie Sperrmüll, Altholz, Kartonagen, Elek-
troaltgeräten und Problemstoffen. Betriebliche Ab-
fälle, egal ob von Gewerbe, Landwirtschaft oder 
Industrie, gehören jedoch nicht in den Zuständig-
keitsbereich des G.V.U. Bezirk Gänserndorf.

Laut Abfallwirtschaftsgesetz (AWG 2002) sind Unter-
nehmen selbst für die Entsorgung ihrer Abfälle ver-
antwortlich. Betriebliche Abfälle gelten als gewerb-
liche oder industrielle Abfälle, die in kommunalen 
Sammelstellen in der Regel nicht angenommen wer-
den dürfen. 

Zudem wird der Betrieb der Sammelzentren durch 
Abfallgebühren von Privathaushalten finanziert. Eine 

Annahme betrieblicher Abfälle würde private Gebüh-
renzahler ungerechtfertigt belasten und die Anlagen 
überlasten.

Besondere Sicherheitsvorkehrungen
Betriebliche Abfälle weichen oft erheblich von Haus-
haltsabfällen ab und erfordern spezielle Entsorgungs-
wege. Viele dieser Abfälle enthalten gefährliche Stof-
fe, die besondere Sicherheitsvorkehrungen erfordern. 
Die Sammelzentren des G.V.U. sind für haushaltsüb-
liche Mengen ausgelegt und können diese Risiken 
nicht abdecken.

Unternehmen haben sich an private Entsorgungsfir-
men zu wenden, die auf betriebliche Abfälle spezia-
lisiert sind und Entsorgungsnachweise ausstellen 
können. Die Trennung zwischen kommunaler und 
betrieblicher Abfallentsorgung ist notwendig, um 
Kostengerechtigkeit, gesetzeskonforme Behandlung 
und sichere Entsorgung von Abfällen zu gewährleis-
ten.

Sammelzentren nur für private Haushalte
Keine Übernahme betrieblicher Abfälle

dürfen ausschließlich während dieser Zeiten und nur 
direkt beim Personal abgegeben werden. Dadurch 
kann eine sichere und fachgerechte Übernahme, La-
gerung und Entsorgung gewährleistet werden. Mit 
Ihrer Mithilfe tragen Sie dazu bei, Unfälle und Um-
weltbelastungen zu vermeiden und einen sicheren 
und ordnungsgemäßen Betrieb unserer Sammelzen-
tren sicherzustellen.

Was sind Problemstoffe?
Problemstoffe sind gefährliche Abfälle 
aus Haushalten wie z.B. Farben und 
Lacke, Farbkübel (mit flüssiger Farbe), 
Unkrautvernichter, Insektenvertil-
gungsmittel, Säuren, Mineralöl, mine-
ralölverunreinigte Stoffe, leere Ölge-
binde, Spraydosen mit Restinhalt, 
manche Altmedikamente, Fahrzeug-
batterien, Trockenbatterien, Akkus, 
Gasentladungslampen (z.B. Energie-
sparlampen, LED-Lampen), Leucht-
stoffröhren (z.B. Neonröhren).
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Bauschuttablagerungen im Wald, Säcke mit 
Restmüll auf der Wiese, Autoreifen am Bahn-
damm, Sperrmüll am Wegesrand – illegale Mül-
lablagerungen sind leider keine Seltenheit und 
kommen zum Teil in großen Mengen vor.

Oft befinden sich darunter auch gefährliche Abfälle 
wie Problemstoffe, Elektrogeräte, Gerätebatterien 
usw., die eine große Gefahr für die Umwelt darstel-
len.

Solche illegalen Müllablagerungen müssen von den 
Mitarbeitern des G.V.U. Bezirk Gänserndorf oder 
den Mitarbeitern der jeweiligen Gemeinde einge-
sammelt und entsorgt werden.

Wird ein Verursacher ausgeforscht, muss er nicht 
nur diese Arbeits- und Entsorgungskosten bezah-
len, sondern auch eine Geldstrafe, die von der Be-
zirkshauptmannschaft ausgestellt wird.

Hohe Geldstrafen
Dabei gibt es unterschiedliche Höchststrafen. Wird 
nach dem NÖ Abfallwirtschafts-Gesetz gestraft, be-
tragen die Höchststrafen bis zu 2.200 Euro. Bei er-
schwerenden Umständen, wie z.B. bei Wiederho-
lungstätern, kann die Höchststrafe bis zu 21.800 

 Hohe Strafen für Umweltverschmutzer

Illegale Ablagerungen verursachen enorme Kosten
Euro ausmachen.

Findet die illegale Müllablagerung in der freien Na-
tur z.B. in einem Wald statt, kommen NÖ Natur-
schutz-Gesetze zum Tragen. Hier liegt das Straf-
höchstmaß bei 15.00 Euro.

Beobachtungen melden
Wenn Sie jemand beobachten, der Müll in der Natur 
ablädt, schreiben Sie sich bitte die Kennzeichen-
nummer auf und melden Sie Ihre Beobachtungen 
sofort bei der nächsten Polizeidienststelle.

Ein Schwerpunkt der Abfallberatung des G.V.U. 
Bezirk Gänserndorf ist die Öffentlichkeitsarbeit in 
Schulen und Kindergärten. Das Angebot an Unter-
richtseinheiten ist breit gestreut und wird für alle 
Schulstufen individuell angeboten. 

Der „Klassiker“ ist eine Einheit zu den Themen Abfall-
vermeidung und Abfalltrennung. Es gibt aber auch 
Schulstunden zu speziellen Themen, wie zum Beispiel 
Papier. Dabei werden den Schülern neben der Ge-
schichte des Papiers auch die Herstellungs- und Recy-
clingprozesse nähergebracht. Highlight ist das gemein-
same Papierschöpfen.

Das Thema Lebensmittel im Abfall wird in den Volks-

Workshops für Schulen
Umfangreiches Angebot für alle Schulstufen

schulen in Form einer Geschichte von „Roger dem 
Roggenkorn“ besprochen. Sehr beliebt ist auch die 
Einheit Elektroaltgeräte, bei der ab der 5. Schulstufe 
die Schüler Elektroaltgeräte zerlegen dürfen.

Infos und Anmeldung
Falls Sie Interesse an einem Schul-Workshop haben, 
können Sie sich an Abfallberaterin Dr. Martina Kapfin-
ger wenden: Tel. 02574/8954-13 oder 0676/713 99 51  
bzw. E-Mail: m.kapfinger@gvu-gf.at.

Informationsmaterialien für Kinder finden Sie auf 
unserer G.V.U.-Webseite unter https://gaenserndorf.
umweltverbaende.at unter der Rubrik „Für Bildungs-
einrichtungen“.

Illegale Ablagerungen stellen nicht nur eine große Gefahr für die 
Umwelt dar, sondern verursachen auch Arbeits- und Entsorgungs-
kosten. 
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Von 12. bis 17. Oktober findet die regionale „Ak-
tionswoche gegen Batteriebrände“ in ganz Ös-
terreich statt, welche die richtige Sammlung von 
Batterien und Akkus in den Mittelpunkt rückt. 
Die Aktionswoche informiert über versteckte 
Akkus, Brandgefahren und die richtigen Rückga-
bemöglichkeiten. Ein Gewinnspiel begleitet die 
Aktion.

Batterien und Lithium-Akkus stecken u.a. in kabel-
losen Kopfhörern, elektrischen Zahnbürsten, Pow-
erbanks, Kinderspielzeug, elektronischen Grußkarten 
und E-Zigaretten. Bei vielen kleineren Geräten ist auf 
den ersten Blick nicht erkenn-
bar, dass eine Batterie oder 
ein Akku eingebaut ist. Batte-
rien, Akkus und Geräte mit 
eingebauten Akkus dürfen 
niemals im Restmüll oder in 
Behältern für Papier, Kunststoff 
(etwa im Gelben Sack) oder 
Textilien landen. Dort können 
sie zur Brandgefahr werden.

Risiko falsche Entsorgung
In Müllfahrzeugen und Ent-
sorgungsanlagen sind Abfäl-
le hohem mechanischem Druck 
ausgesetzt. Wird ein Lithium-Ak-
ku zerdrückt oder auf andere 
Weise beschädigt, kann sich 
der Akku entzünden. Umgeben 
von Papier, Kunststoff und 
anderen brennbaren Materi-
alien kann sich daraus rasch 
ein größerer Brand entwickeln. 
Die Batterie oder der Akku selbst ist dabei nicht das 
Problem. Richtig verwendet und fachgerecht zurück-
gegeben, sind die kleinen Energiespeicher sichere 
Alltagshelfer. Das Risiko entsteht durch die falsche 
Entsorgung.

Die richtige Rückgabe ist einfach
Gebrauchte Haushaltsbatterien und kleinere Akkus 
können kostenlos bei den Altstoffsammelzentren der 
Gemeinden, am Wertstoffzentrum 1 Reyersdorf oder 
überall dort zurückgegeben werden, wo Batterien 
verkauft werden. Beschädigte, aufgeblähte oder 
größere Lithium-Akkus gehören auf jeden Fall zu 
einer der Sammelstellen. Auch Gegenstände mit 

einem fest eingebauten oder versteckten Akku soll-
ten als Ganzes zur Sammelstelle gebracht oder zum 
Handel zurückgebracht werden. Das gilt beispiels-
weise für E-Zigaretten, elektronische Grußkarten, 
kabellose Kopfhörer oder Spielzeug mit Licht- und 
Soundeffekten. Fest eingebaute Akkus sollten nicht 
gewaltsam entfernt werden.

Die richtige Sammlung trägt nicht nur zur Brandver-
meidung bei. Sie ermöglicht auch, dass Batterien 
und Akkus fachgerecht behandelt und enthaltene 
Wertstoffe wieder in den Kreislauf zurückgeführt 
werden.

Aktionswoche von 12. 
bis 17. Oktober
Die österreichweite Informa-
tionskampagne „Her mit Leer“ 
wurde u.a. auf Initiative der 
Elektroaltgeräte Koordinie-
rungsstelle, des Bundesmi-
nisteriums für Land- und 
Forstwirtschaft, Klima- und 
Umweltschutz, Regionen und 
Wasserwirtschaft umgesetzt. 
Ihre Botschaft lautet: Batte-
rien und Akkus niemals in 
den Müll. 

Während der „Aktionswoche 
gegen Batteriebrände“ von 
12. bis 17. Oktober wird die-
se Botschaft vor Ort sichtbar 
gemacht. Begleitet wird die 
Aktionswoche von einem 
Gewinnspiel. Die kostenlose 

Teilnahme erfolgt direkt vor Ort. Alte Batterien oder 
Akkus zur Sammelstelle bringen, den Aktions-QR-
Code scannen und an der Verlosung von Einkaufs-
gutscheinen im Gesamtwert von 6.500 Euro teilneh-
men. Die vollständigen Teilnahmebedingungen und 
weitere Informationen werden auf hermitleer.at 
veröffentlicht.

Gewinnspiel am WSZ 1 Reyersdorf
Auch der G.V.U. Bezirk Gänserndorf beteiligt sich an 
der Aktionswoche gegen Batteriebrände. Am Regi-
onalen Wertstoffzentrum 1 Reyersdorf steht während 
der Aktionswoche der Aktions-QR-Code für das ös-
terreichweite Gewinnspiel zur Verfügung.

Aktionswoche gegen Batteriebrände mit Gewinnspiel

Kleine Akkus - großes Risiko
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Der G.V.U. Bezirk Gänserndorf führte in den Som-
mermonaten wieder Tonnen-Kontrollen durch. 
Dabei entdeckten unsere Mitarbeiter zahlreiche 
Fehlwürfe, vor allem in den Biotonnen. Diese Fehl-
würfe führen bei der Kompostierung zu erheblichen 
Problemen. 

Biomüll ist ein wertvoller Rohstoff. In Kompostieran-
lagen wird dieser zu Komposterde verarbeitet. Bio-
abfälle aus Küche und Garten werden somit Teil des 
natürlichen Kreislaufs.

Die heimischen Kompostieranlagen kämpfen vielfach 
gegen störende Verunreinigungen wie z.B. Plastik, 
Glas oder Metall. Diese Störstoffe im Bioabfall können 
die Kompostqualität massiv beeinträchtigen und 
führen - aufgrund der dadurch notwendigen Aus-
sortierung - zu höheren Kosten. 

Mikroplastik
Während größere Fremdkörper in den Kompostier-
anlagen von Sieben und auch durch Handauslese 
entfernt werden können, erwischen die Anlagen 
Mikroplastik-Teilchen allerdings nicht. Diese gelangen 
dann mit dem Kompost in die Böden von Gärten und 
Äckern.

Was sind Bioabfälle?
Bioabfälle sind alle organischen Abfälle 
tierischer und pflanzlicher Herkunft. 
Zu den Bioabfällen zählen:
• Gartenabfälle
• Speisereste und verdorbene Lebensmittel ohne
   Verpackung
• Schalen von Bananen und Zitrusfrüchten
• Kaffee- und Teesud inklusive Filter und Papier-
  beutel
• Eierschalen, Federn, Haare
• Schnittblumen, Topfpflanzen (ohne Topf)
• Unkraut
• kleine Zweige (der Tonnendeckel muss geschlossen 
  sein) 
• Holzasche
• Kompostierbare Katzenstreu
• Kleintiermist von Pflanzenfressern

Auf keinen Fall Biomüll sind:
• Hygieneartikel, Windeln (Restmüll)
• Staubsaugerbeutel, Kehricht (Restmüll)
• Nicht kompostierbare Katzenstreu (Rest-
  müll)
• Asche von Stein-, Braun-, Grillkohle und Koks (Rest-
  müll)
• Speiseöl und Speisefett (NÖLI)
• Leder, Gummi (Restmüll)
• Flüssigkeiten, z. B. Suppenreste (abseihen und in                                                          
  den Abfluss gießen)

Keine Entleerung bei Verunreinigungen
Biotonnen mit starken Verunreinigungen werden 
nicht entleert! Auch überfüllte Biotonnen werden 
nicht ausgeleert. Für den Fall, dass kurzfristig mehr 
Biomüll anfällt, als in der Biotonne Platz ist, bietet 
der G.V.U. Bezirk Gänserndorf als zusätzliche Sam-
melhilfe Laubsäcke an (siehe Seite 8). Ein 60 Liter 
Laubsack aus Papier mit dem G.V.U.-Logo kostet 1,10 
Euro und kann bei der Biotonnen-Entleerung neben 
die Biotonne gestellt werden. Andere Säcke werden 
von der Müllabfuhr nicht mitgenommen!

Eine weitere Möglichkeit ist, den Grün- und Strauch-
schnitt in das Altstoffsammelzentrum Ihrer Gemein-
de bzw. in das Wertstoffzentrum 1 Reyersdorf zu 
bringen. 

Die Entsorgung des Biomülls über die Restmülltonne 
ist nicht erlaubt!

Hoher Qualitätsverlust bei der Kompostierung

Fehlwürfe im Biomüll

Bei diesem Inhalt würde man nicht vermuten, dass es sich um eine 
Biotonne handelt. Diese Fehlwürfe beeinträchtigen die Qualität des 
Komposts enorm.
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Seit 1. Jänner 2023 lautet die Devise „Ab ins Gel-
be!“: Alle Verpackungen, außer Glas, Papier und 
Karton, gehören in den Gelben Sack oder in die 
Gelbe Tonne. Auch dreieinhalb Jahre nach der 
Einführung der neuen Verpackungssammlung 
kommt es immer wieder noch zu Missverständ-
nissen.

Viele Bürger glauben, dass sie nur 
saubere Verpackungen in den Gelben 

Sack/in die Gelbe Tonne werfen 
dürfen. Daher entsorgen sie 
schmutzige Verpackungen im 
Restmüll. Verpackungen müs-

sen leer bzw. löffelrein sein, 
aber sie müssen nicht ausge-
waschen werden, um im Gel-

ben Sack/in der Gelben Tonne 
entsorgt zu werden.

Oft wird nur folienartiges, leichtes Plastik als Plas-
tikverpackung wahrgenommen. Etwas festere und 
härtere Verpackungen z.B. Fleischtassen werden 
versehentlich im Restmüll entsorgt. Alle Plastikver-
packungen - auch aus härterem Plastik - kommen in 
den Gelben Sack/in die Gelbe Tonne.

Besteht eine Verpackung aus mehreren Materialien, 
müssen diese vor der Entsorgung ge-
trennt werden, wie z.B. ein Jo-
ghurtbecher mit Kartonumschlag. 
Bitte beim Joghurtbecher den 
Kartonumschlag im Altpapier 
entsorgen, den Aludeckel vom 
Plastikbecher entfernen und beides im Gelben Sack/
in der Gelben Tonne entsorgen. Nur so können die 
verschiedenen Materialien in der Sortieranlage ge-
trennt und dem entsprechenden Recyclingprozess 
zugeführt werden.

Auch das „Hineinstopfen“ von anderen Materialien 
in Bechern bzw. in Dosen erschwert die Sortierung. 
Auch das Stapeln von Joghurtbechern und Ähnlichem 
führt dazu, dass es aufgrund des Gewichts bei der 
Sortierung mit dem Druckluftverfahren zu Fehlwür-
fen kommen kann.

Abfälle für den Gelben Sack/Gelbe Tonne
• Verpackungen aus Kunststoff: z.B. Joghurtbecher, 
Aufstrich- oder Butterbecher, Fleischtassen, Obst- 

oder Gemüseschalen, Kunststoffnetze für beispiels-
weise Obst, Wurst- und Käseverpackungen, Plas-
tik-Tragetaschen, Blisterverpackungen von Tabletten 
etc. 
• Kunststoffverpackungen wie Hohlkörper: z.B. 
Getränkeflaschen ohne Pfandlogo, Verpackungen 
für Wasch- und Reinigungsmittel, Shampooflaschen, 
Speiseöl-Kunststoffflaschen, etc. Kunststoffkanister 
empfehlen wir aufgrund des Volumens ins ASZ/WSZ 
zu bringen.
• Verpackungen aus Materialverbund: z.B. Milch-/
Getränkekartons, Chipsverpackungen, Kaffeeverpa-
ckungen, Tiefkühlverpackungen, Fertigsuppenbeu-
tel, Instantkaffeedosen etc. 
• Verpackungen aus Metall und Aluminium: z.B. 
Getränkedosen ohne Pfandlogo, Konservendosen 
und -deckel, Kronkorken, Deckel von Milchprodukten, 
Marmeladendeckel, Tuben von z.B. Senf oder 
Tomatenmark, Menüschalen aus 
Aluminium etc.
• Verpackungen aus Styro-
por: z.B. von Transportver-
packungen div. Elektrogerä-
te, Styroporchips etc.
• Verpackungen aus Tex-
til: z.B. Juteverpackungen, 
Baumwollsackerl für bei-
spielsweise Reis etc.
• Verpackungen aus Holz: 
z.B. kleine Obststeigen, Tor-
tenschachtel aus Holz etc.
• Verpackungen aus Porzel-
lan, Keramik, Ton und Stein-
gut: z.B. Kosmetiktiegel, Tongefäße für Käsefondue 
etc.
• Verpackungen aus Kork: z.B. Flaschenverschlüsse 
etc.
• Verpackungen aus biologisch abbaubaren Ma-
terialien: z.B. Folien oder Schalen aus Maisstärke, 
„Bio-Kunststoffverpackungen“ etc.

Nicht in den Gelben Sack bzw. in die Gelbe 
Tonne gehören
• Andere Abfälle aus Plastik, die keine Verpackungen 
sind wie Vorratsdosen, Spielzeug, Zahnbürsten, 
Schneidebretter, Klarsichtfolie.
• Andere Abfälle aus Metall, welche keine Verpackun-
gen sind wie Nägel, Schrauben, Metallteile, Alu-Folie.
• Nicht restentleerte Verpackungen: Inhalte davor 
verbrauchen bzw. entleeren.

Alle Verpackungen außer Glas, Papier und Karton

Was kommt in den Gelben Sack/Gelbe Tonne?
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Bestellkarte ausfüllen, 
ausschneiden und in 
einem Kuvert an den 
G.V.U. Bezirk Gänsern-
dorf, Harrasser Straße 
17, 2223 Hohenruppers-
dorf senden.

Sie können die Sammel-
hilfen auch telefonisch 
(02574/8954), per Mail 
(office@gvu-gf.at) oder 
im Online-Shop (www.
umweltverbaende.at /
gaenserndorf) bestellen.

Sammelhilfen

Auch in diesem Sommer war der G.V.U. Bezirk Gän-
serndorf mit dem beliebten Abfall-Parcours bei den 
Ferienbetreuungen der G.V.U.-Verbandsgemeinden 
zu Gast. Mit der Unterstützung von „Antonia Abfall“ 
lernten die Kinder spielerisch die Mülltrennung und 
hatten jede Menge Spaß dabei.

Beim Spieleparcours des G.V.U. drehte sich natürlich 
alles um die Themen Abfalltrennung und -vermei-
dung. Die Kinder konnten bei den verschiedenen 
Stationen 
ihre Ge-
schicklichkeit 
und ihre Ab-
fall-Kennt-
nisse unter 
Beweis stel-
len. Die Sie-
gergruppe 
wurde mit 
der „Golde-
nen Müll-
tonne“ aus-
gezeichnet.

Spaß in den Ferien
G.V.U.-Abfallparcours

Beim G.V.U.-Puzzle müssen die Abfall-Puzzle-Teile der richtigen 
Mülltonne zugeordnet werden.          

	 					     Einzelpreis inkl. 10 % MWSt.

... Stk. Speiseöl-Sammelküberl NÖLI (3 l) 			               1,00 €

... Rollen Maisstärke-Sackerl (10 l, à 26 Stk.)			               3,50 €

... Rollen Biotonnen-Maisstärke-Einstecksäcke (120 l, à 10 Stk.)       9,00 €

... Rollen Biotonnen-Maisstärke-Einstecksäcke (240 l, à 10 Stk.)     13,00 €

... Stk. Biotonnen-Einstecksäcke aus Papier (120 l)	  	             0,90 €

... Stk. Laubsäcke (60 l, Papier) 				                1,10  €

... Stk. Restmüllsäcke (60 l) 					                 6,00 €

... Stk. Altpapiersäcke (60 l) 					                 1,45 €

... Stk. Windelsäcke (30 l) 			    		              1,45 €

		  zuzüglich Zustellgebühr			               2,20 €

Absender bitte nicht vergessen!


